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(54) Bezeichnung: Kopplungsventil

(57) Hauptanspruch: Kopplungsventil, dessen beide Sei-
tenflachen in Ventilbreitenrichtung einer ersten Kopplungs-
flache (8a) und einer zweiten Kopplungsflache (8b) zur
Kopplung mit einem anderen Elektromagnetventil entspre-
chen, mit

einer Hauptventileinheit (3) umfassend:

mehrere Kopplungsoéffnungen (15, 16), die in Ventilbreiten-
richtung durchtreten,

eine Ventil6ffnung (10), durch welche die Kopplungsoffnun-
gen (15, 16) miteinander kommunizieren, und

eine Spule (6) zum Schalten eines Kanals, die in der Venti- -
16ffnung (10) aufgenommen ist, und
eine Elektromagnetbetatigungseinheit (4), die mit der 5071
Hauptventileinheit (3) verbunden ist,

wobei die Elektromagnetbetatigungseinheit (4) folgende
Elemente umfasst:

einen Adapterblock (50), der an der Hauptventileinheit (3)
angebracht ist,

eine zentrale Basis (50a), die sich von dem Adapterblock
(50) erstreckt,

ein oder zwei Pilotventile (7a, 7b), die Idsbar an der zentra-
len Basis (50a) angebracht sind,

einen Kopplungsverbinder (61), der bei der Kopplung meh-
rerer Elektromagnetventile eine elektrische Verbindung be-
nachbarter Elektromagnetventile herstellt, und

einen elektrisch leitenden Mechanismus (66) zum elektri-
schen Verbinden...
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Beschreibung
Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf
ein Kopplungssolenoidventil (Kopplungsventil) und
insbesondere auf ein Kopplungsventil zur Verwen-
dung in einer Magnetventilanordnung zur Verbindung
von mehreren Elektromagnetventilen.

Stand der Technik

[0002] Eine Mdglichkeit zur Verbindung von mehre-
ren Elektromagnetventilen in einer Elektromagnet-
ventilanordnung ist bspw. in der JP 10047509 A be-
schrieben. Diese Art von Elektromagnetventilanord-
nung umfasst allgemein mehrere Elektromagnetven-
tile mit Kopplungséffnungen, die durch Koppeln mit-
einander verbindbar sind, einen Anschlussblock mit
integrierten Luftzufuhr/abfuhranschlusséffnungen, ei-
nen Verbindungsblock mit einem integrierten elektri-
schen Stromzufuhrverbinder und einen Endblock,
der nach Bedarf vorzusehen ist, wobei die Elemente
in einer Reihe auf einer Schiene angebracht sind und
in einem gekoppelten Zustand befestigt werden.

[0003] Das Kopplungsventil umfasst zudem eine
Hauptventileinheit zum Schalten eines Fluidkanals
mit Hilfe einer Spule, und eine Elektromagnetbetati-
gungseinheit zum Antreiben der Spule, wobei die
Elektromagnetbetatigungseinheit ein oder zwei Pilot-
oder Steuerventile aufweist. Das Ventil ist so gestal-
tet, dass das Pilotventil die Spule durch die Zufuhr
von Pilot- oder Steuerluft zu der Spule umschaltet.
Die Elektromagnetbetatigungseinheit umfasst ferner
einen externen Verbindungsanschluss, der mit einem
elektrischen Verbinder des Verbindungsblocks durch
einen Leitungsdraht verbunden ist.

[0004] Die meisten der herkémmlichen Kopplungs-
ventile umfassen aber eine Elektromagnetbetati-
gungseinheit, bei der das Pilotventil zusammen mit
den zugehdrigen Komponenten in dem inneren Be-
reich aus Kunststoff eingeschlossen ist.

[0005] Dementsprechend kann das Pilotventil nicht
demontiert und repariert werden, auch wenn Fehl-
funktionen auftreten. Selbst wenn eine Elektromag-
netbetatigungseinheit eingesetzt wird, die demontiert
werden kann, ist die Gestaltung des elektrisch leiten-
den Mechanismus, der den externen Verbindungsan-
schluss mit dem Pilotventil verbindet, komplex und
umfasst viele ineinander zu setzende Verbindungs-
bereiche. Dementsprechend ist die Demontage und
Montage muhsam. Auflerdem muss der Anschluss
mit dem elektrischen Verbinder des Verbinderblocks
Uber einen Leitungsdraht verbunden werden, so dass
die Verbindung mihsam ist.

Aufgabenstellung
Beschreibung der Erfindung

[0006] Dementsprechend ist es Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, die Demontage der Elektromag-
netbetatigungseinheit zu erlauben und die Demonta-
ge und Montage zu erleichtern, indem der elektrisch
leitende Mechanismus, welcher das Pilotventil mit
dem externen Verbindungsanschluss verbindet, ver-
einfacht wird.

[0007] Diese Aufgabe wird mit der Erfindung durch
die Merkmale des Anspruchs 1 geldst.

[0008] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
ergeben sich aus den Unteransprichen.

[0009] Gemal der vorliegenden Erfindung umfasst
ein Kopplungsventil, dessen beide Seitenflachen in
Ventilbreitenrichtung einer ersten Kopplungsflache
und einer zweiten Kopplungsflache fur die Kopplung
mit einem anderen Elektromagnetventil entsprechen,
eine Hauptventileinheit mit mehreren Kopplungsoff-
nungen, die in der Ventilbreitenrichtung durchtreten,
einer Ventil6ffnung, durch welche die Kopplungsoff-
nungen miteinander kommunizieren, und einer Spule
zum Schalten eines Kanals, die innerhalb der Ventil-
offnung aufgenommen ist, sowie eine mit der Haupt-
ventileinheit verbundene Elektromagnetbetatigungs-
einheit. Die Elektromagnetbetatigungseinheit um-
fasst einen Adapterblock, der an der Hauptventilein-
heit angebracht ist, eine zentrale Basis, die sich von
dem Adapterblock erstreckt, ein oder zwei Pilotventi-
le, die I6sbar an der zentralen Basis angebracht sind,
einen Kopplungsverbinder, der durch Einstecken an-
geschlossen wird, wenn mehrere Elektromagnetven-
tile gekoppelt werden, um die benachbarten Elektro-
magnetventile elektrisch zu verbinden, und einen
elektrisch leitenden Mechanismus fir den elektri-
schen Anschluss dieses Kopplungsverbinders an die
Pilotventile. AuRerdem umfasst der elektrisch leiten-
de Mechanismus eine elektrisch leitende Platte (Pla-
tine), die elektrisch mit dem Kopplungsverbinder ver-
bunden ist, Plattenanschliisse, die von der elektrisch
leitenden Platte vorstehen, einen Spulenanschluss,
der an der Seitenflache an der Seite der zentralen
Basis der Pilotventile ausgebildet ist, und elektrisch
leitende Anschlussstiicke, die den Spulenanschluss
mit den Plattenanschlissen elektrisch verbinden, wo-
bei die elektrisch leitenden Anschlussstiicke von der
zentralen Basis getragen werden und elastische An-
schlussbereiche aufweisen, die durch Umfalten an
beiden Endbereichen gebildet werden, und wobei
diese elastischen Anschlussbereiche von der Rich-
tung der Seitenflache aus flexibel in Kontakt mit dem
Spulenanschluss und den Plattenanschlissen ste-
hen.

[0010] GemalR der vorliegenden Erfindung umfas-
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sen die elektrisch leitenden Anschlussstilicke, die aus
einer schlanken Metallplatte bestehen, einen Grund-
korperbereich, der sich entlang der zentralen Basis
erstreckt, und die elastischen Anschlussbereiche, die
an beiden Enden des Grundkorperbereiches ange-
ordnet sind, wobei die elastischen Anschlussberei-
che durch den Endbereich der Metallplatte, die zu ei-
ner flachen Gestalt gefaltet ist, gebildet werden.

[0011] ErfindungsgemaR ist zudem eine im Wesent-
lichen quadratische Abdeckung mit einer offenen Sei-
te Idsbar an dem Adapterblock angebracht. Die Ab-
deckung deckt die oberen und Bodenflachen der
Elektromagnetbetatigungseinheit und die Endflache
der Vorderseite der zentralen Basis ab.

[0012] In Weiterbildung der Erfindung umfasst der
Kopplungsverbinder eine Verbinderplatte mit einem
ausgesparten Aufnahmebereich und einem vorste-
henden Einsetzbereich an beiden Seiten in horizon-
taler Breitenrichtung, eine Mehrzahl von Verbin-
dungsanschlissen, die in dem Aufnahmebereich
bzw. dem Einsetzbereich ausgebildet sind und durch
gedruckte Leitungen elektrisch miteinander verbun-
den sind, sowie einen Entnahmeanschluss, der mit
einem Teil der Verbindungsanschliisse verbunden
ist, wobei die elektrisch leitende Platte elektrisch an
den Entnahmeanschluss angeschlossen ist.

[0013] Somit kann bei dem erfindungsgemafien
Kopplungsventil die Elektromagnetbetatigungsein-
heit bei der Wartung und Inspektion demontiert wer-
den. AuBerdem sind die elektrisch leitenden An-
schlussstiicke fiur die elektrische Verbindung des
Spulenanschlusses mit dem Plattenanschluss so ge-
staltet, dass sie an ihren beiden Enden elastische ge-
faltete Anschlussbereiche aufweisen. Diese elasti-
schen Anschlussbereiche stehen flexibel in Kontakt
mit dem Spulenanschluss und dem Plattenan-
schluss, wodurch die Demontage und Montage der
Elektromagnetbetatigungseinheit gegeniber dem
herkdmmlichen Ineinanderstecken der Anschlisse
wesentlich vereinfacht wird.

[0014] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Ausfuhrungsbeispielen und der Zeichnung naher er-
ldutert. Dabei bilden alle beschriebenen und/oder
bildlich dargestellten Merkmale fiir sich oder in belie-
biger Kombination den Gegenstand der Erfindung,
unabhangig von ihrer Zusammenfassung in den An-
sprichen oder deren Rickbeziehung.

Ausfihrungsbeispiel
Kurze Beschreibung der Zeichnungen
[0015] Fig. 1 ist eine perspektivische Ansicht eines

Kopplungsventils gemaf der vorliegenden Erfindung,
gesehen von der Seite einer ersten Kopplungsflache,

[0016] Fig. 2 ist eine perspektivische Ansicht des
Elektromagnetventils gemal Fig. 1, gesehen von der
Seite einer zweiten Kopplungsflache,

[0017] Fig. 3 ist ein Schnitt durch das Elektromag-
netventil gemaf Fig. 1,

[0018] Fig. 4 ist eine perspektivische Explosions-
darstellung einer Hauptventileinheit des Elektromag-
netventils geman Fig. 1,

[0019] Fig. 5 ist eine perspektivische Explosions-
darstellung einer Elektromagnetbetatigungseinheit
des Elektromagnetventils gemaR Fig. 1,

[0020] Fig. 6 ist ein Schnitt durch die wesentlichen
Komponenten in einem Zustand, bei dem zwei be-
nachbarte Elektromagnetventile gekoppelt sind,

[0021] Fig. 7 ist eine perspektivische Ansicht eines
Kopplungsverbinders und stellt einen Zustand dar, in
dem zwei Verbinder gekoppelt sind,

[0022] Fig.8 ist ein vergroRerter Schnitt durch
Fig. 7,

[0023] Fig.9 ist eine perspektivische Ansicht, die
den Zusammenbau einer Elektromagnetventilanord-
nung durch Anbringen des Elektromagnetventils ge-
maf Fig. 1 auf einer Schiene darstellt,

[0024] Fig. 10 ist eine Draufsicht auf einen End-
block,

[0025] Fig. 11 ist eine Ansicht von unten des End-
blocks, und

[0026] Fig. 12 ist ein Schnitt durch den Endblock.
Beschreibung der bevorzugten Ausfiihrungsform

[0027] Die Fig.1 und Fig. 2 zeigen eine Ausfih-
rungsform eines Kopplungselektromagnetventils
(nachfolgend kurz "Kopplungsventil") gemaf der vor-
liegenden Erfindung. Dieses Elektromagnetventil 1
umfasst, wie sich auch aus den Fig. 3 und Fig. 4 er-
gibt, eine Hauptventileinheit 3, die so ausgestaltet ist,
dass sie unter Verwendung einer Spule 6 einen Luft-
kanal schaltet, und eine pilotartige Elektromagnetbe-
tatigungseinheit 4, die mit einer Endseite der Haupt-
ventileinheit 3 in der Axialrichtung (Langsrichtung)
verbunden ist. Das Elektromagnetventil 1 ist ein Dop-
pel-Pilotelektromagnetventil zur Steuerung von Pilot-
oder Steuerluft mit Hilfe von zwei Pilotventilen 7a und
7b der Elektromagnetbetatigungseinheit 4 zum An-
treiben der Spule. Beide Seitenflachen des Elektro-
magnetventils 1 in Ventilbreitenrichtung (horizontale
Breitenrichtung) entsprechen einer im Wesentlichen
flachen Kopplungsflache 8a und einer im Wesentli-
chen flachen Kopplungsflache 8b zur Kopplung mit
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einem anderen Elektromagnetventil 1.

[0028] Die Hauptventileinheit 3 hat finf Anschluss-
offnungen (5-Wege-Ventil) und umfasst eine Ventil-
offnung 10, die sich in axialer Richtung erstreckt, funf
Luftéffnungen 11, 12A, 12B, 13A, 13B fir die Zufuhr,
Abfuhr und den Auslass, die sich jeweils an einer sich
von der Ventil6ffnung 10 unterscheidenden Position
offnen, die Spule 6, die gleitend in die Ventil6ffnung
10 eingesetzt ist, um einen Kanal zwischen diesen
Luftéffnungen zu schalten, zwei Kolben 14a und 14b,
die in Kontakt mit beiden Enden der Spule 6 in axialer
Richtung stehen und durch Pilot- oder Steuerluft, die
von der Elektromagnetbetatigungseinheit 4 zum
Schalten der Spule 6 zugefiuhrt wird, angetrieben
werden, mehrere Kopplungséffnungen 15 und 16, die
durch die Hauptventileinheit 3 in der Ventilbreiten-
richtung durchtreten, zwei Ausgangsanschliisse 17A
und 17B, die an der Endflache, die der Seite, an der
die Elektromagnetbetatigungseinheit 4 der Haupt-
ventileinheit 3 angeschlossen ist, gegenuberliegt,
vorgesehen sind, und einen Bereich 18 fiir die manu-
elle Betatigung mit zwei Handschaltern 18a und 18b,
Uber die die Spule 6 geschaltet werden kann.

[0029] Das in der Zeichnung dargestellte Beispiel
weist zwei Kopplungsoffnungen 15 und 16 auf, wobei
eine, d. h. die Kopplungséffnung 15, der Hauptluftzu-
fuhr dient, und wobei die andere, d. h. die Kopplungs-
offnung 16, dem Hauptluftauslass dient. Die Kopp-
lungsoéffnung 15 fur die Zufuhr ist mit der Luftéffnung
11 fUr die Zufuhr Uber eine Abzweigbffnung 11a ver-
bunden, wahrend die Kopplungsoéffnung 16 fir den
Auslass mit den beiden Luftéffnungen 13A und 13B
fur den Auslass Uber Abzweige 13a und 13b verbun-
den ist. Es kann jedoch auch eine Anordnung ge-
wahlt werden, bei der zwei Kopplungséffnungen 16
fur den Auslass vorgesehen sind, wobei eine mit der
Luftéffnung 13A fir den Auslass verbunden und die
andere mit der Luftéffnung 13B fir den Auslass ver-
bunden ist. AuBerdem ist der Ausgangsanschluss
17A uber eine Ausgangsverbindungsoéffnung 12a mit
der Luftéffnung 12A fir den Ausgang verbunden,
wahrend der Ausgangsanschluss 17B (ber eine Aus-
gangsverbindungséffnung 12b mit der Luftéffnung
12B fir den Ausgang verbunden ist.

[0030] Ein Gehause 20 der Hauptventileinheit 3 ist
in mehrere Blocke unterteilt. Insbesondere umfasst
das Gehause 20 einen Mittelblock 21, der im Zentrum
des Gehauses 20 positioniert ist, einen oberen Block
22, der mit dem oberen Endbereich des Mittelblockes
21 verbunden ist, einen Bodenblock 23, der mit dem
unteren Endbereich des Mittelblockes 21 verbunden
ist, einen Ausgangsblock 24, der mit einer ersten
Endseite des Mittelblockes 21 in der axialen Richtung
(Langsrichtung) verbunden ist, und einen Schaltblock
25, der mit einer zweiten Endseite, die als die gegen-
Uberliegende Seite des Mittelblockes 21 dient, ver-
bunden ist. Das Gehause 20 ist durch diese Blocke

mit einer im Querschnitt rechteckigen Gestalt ge-
formt, so dass es insgesamt einen im Wesentlichen
rechteckigen Langsquerschnitt aufweist.

[0031] Die sich in axialer Richtung erstreckende
Ventiloéffnung 10 ist innerhalb des Mittelblockes 21
ausgebildet. Die Kopplungséffnungen 15 und 16 sind
innerhalb des Bodenblockes 23 ausgebildet. Die
Kopplungséffnungen 15 und 16 umfassen jeweils ein
Verbindungsrohr 26, das an der Seite der ersten
Kopplungsflache 8a vorsteht, und ein kreisférmiges
Dichtelement 27, das in die Kopplungsoéffnung an der
Seite der zweiten Kopplungsflache 8b eingesetzt ist.
Werden mehrere Elektromagnetventile 1 miteinander
gekoppelt, so werden die entsprechenden Kopp-
lungsoéffnungen 15 und 16 jeweils luftdicht miteinan-
der verbunden, indem das Verbindungsrohr 26 in das
Dichtelement 27 des benachbarten Elektromagnet-
ventils 1 eingesetzt wird.

[0032] Eine Pilotzufuhrverbindungséffnung 30, die
in der Ventilbreitenrichtung durchtritt, ist in dem Bo-
denblock 23 ausgebildet. Diese Pilotzufuhrverbin-
dungso6ffnung 30 kommuniziert mit den beiden Pilot-
ventilen 7a und 7b der Elektromagnetbetatigungsein-
heit 4 und dem manuellen Betatigungsbereich 18
Uber eine in den Zeichnungen weggelassene Pilotab-
zweigdffnung. Die Pilotzufuhrverbindungséffnung 30
umfasst ein Verbindungsrohr 31 und ein Dichtele-
ment 32. Werden mehrere Elektromagnetventile 1
gekoppelt, so werden die entsprechenden Pilotver-
bindungszufuhréffnungen 30 in luftdichter Weise mit-
einander verbunden, indem jeweils das Verbindungs-
rohr 31 in das Dichtelement 32 des benachbarten
Elektromagnetventils 1 in der gleichen Weise wie bei
den Kopplungséffnungen 15 und 16 eingesetzt wird.

[0033] Esistzu beachten, dass die Verbindungsroh-
re 26 und 31 getrennt von dem Bodenblock 23 aus-
gebildet und in den Kopplungséffnungen 15 und 16
bzw. der Pilotzufuhrverbindungséffnung 30 ange-
bracht werden kénnen. Fir den Fall, dass der Boden-
block 23 aus einem Kunststoff oder Kunstharz herge-
stellt wird, werden diese Elemente jedoch vorzugs-
weise integral mit dem Bodenblock 23 ausgebildet.

[0034] In dem Ausgangsblock 24 und dem Schalt-
block 25 ist jeweils eine Kolbenkammer ausgebildet,
wobei die Kolbenkammer des Ausgangsblockes 24
den Kolben 14a aufnimmt, wahrend die Kolbenkam-
mer des Schaltblockes 25 den Kolben 14b aufnimmt.
An der Riickseite des Kolbens 14a ist eine Pilotdruck-
kammer 35a vorgesehen, wahrend an der Rickseite
des Kolbens 14b eine Pilotdruckkammer 35b vorge-
sehen ist. Diese Pilotdruckkammern 35a und 35b
kommunizieren mit den Pilotventilen 7a und 7b und
der Pilotzufuhréffnung 30 mit Hilfe von individuellen
Pilotausgangskanalen, die in der Zeichnung jeweils
weggelassen sind, Uber die Handschalter 18a und
18b, die jeweils an der anderen Seite vorgesehen
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sind. Bei dem in der Zeichnung dargestellten Beispiel
unterscheiden sich die Durchmesser der beiden Kol-
ben 14a und 14b, wobei der Durchmesser des ersten
Kolbens 14a groler ist als der Durchmesser des
zweiten Kolbens 14b. Es ist jedoch auch eine Anord-
nung maoglich, bei der die Kolben die gleiche Groflie
aufweisen.

[0035] Wird das erste Pilotventil 7a an einer Seite
aktiviert, um Pilotluft zu der ersten Pilotdruckkammer
35a zuzufuhren, bewegt sich die Spule 6 durch die
Wirkung des ersten Kolbens 14a zu der ersten
Schaltposition in Fig. 3. Die Zufuhrluftéffnung 11
kommuniziert mit der zweiten Ausgangsluftéffnung
12B, so dass Luft von dem zweiten Ausgangsan-
schluss 17B abgefuhrt wird. Die erste Ausgangsluft-
offnung 12A kommuniziert mit der ersten Ablassluft-
offnung 13A, so dass der erste Ausgangsanschluss
17A in einen ventilierten Zustand versetzt wird. Um-
gekehrt wird bei Aktivierung des zweiten Pilotventils
7b an der anderen Seite, um Pilotluft der zweiten Pi-
lotdruckkammer 35b zuzufiihren, die Spule 6 durch
die Wirkung des zweiten Kolbens 14b zu der der ers-
ten Schaltposition in Fig. 3 gegenuberliegenden Po-
sition bewegt. Die Zufuhrluftéffnung 11 kommuniziert
mit der ersten Ausgangsluftoffnung 12A, um Luft aus
dem ersten Ausgangsanschluss 17A abzufiihren.
Die zweite Ausgangsluftdéffnung 12B kommuniziert
mit der zweiten Ablassluftéffnung 13B, um den zwei-
ten Ausgangsanschluss 17B in einen ventilierten Zu-
stand zu versetzen.

[0036] Ein Schnellverbindungs-Rohrverbinder 36,
der eine Rohrleitung herausfallsicher anschlieRen
kann, indem lediglich das Rohr eingesetzt wird, ist an
den Ausgangsanschlissen 17A und 17B, die jeweils
in dem Ausgangsblock 24 ausgebildet sind, durch ei-
nen Clip 37 angebracht.

[0037] Der manuelle Betatigungsbereich 18 dient
der Reproduktion eines Schaltzustandes der Pilot-
ventile 7a und 7b durch manuelle Betatigung und um-
fasst zwei Handschalter 18a und 18b, die in einer
Reihe an der oberen Flache des Schaltblockes 25 in
der Ventilbreitenrichtung angeordnet sind. Hierbei ist
der erste Handschalter 18a dem ersten Pilotventil 7a
zugeordnet, wahrend der zweite Handschalter 18b
dem zweiten Pilotventil 7b zugeordnet ist. Wenn der
erste Handschalter 18b niedergedriickt wird, kommu-
niziert die Pilotzufuhréffnung 30 direkt mit der ersten
Pilotdruckkammer 35a durch einen Pilotausgangska-
nal ohne durch das erste Pilotventil 7a hindurchzutre-
ten. Wird andererseits der zweite Handschalter 18b
gedruckt, so kommuniziert die Pilotzufuhréffnung 30
direkt mit der zweiten Pilotdruckkammer 35b durch
einen Pilotausgangskanal ohne durch das zweite Pi-
lotventil 7b hindurchzutreten.

[0038] Der obere Block 22 ist Uber eine Schraube
22b innerhalb eines zurlickgesetzten Bereiches 21a

an der oberen Flache des Mittelblocks 21 befestigt.
Eine flache, schienenférmige Fuhrung 22a, die sich
in axialer Richtung der Hauptventileinheit 3 erstreckt,
ist an einer oberen Flache des oberen Blocks 22 aus-
gebildet.

[0039] Ein Verbindungselement 40 und ein Sicher-
heitselement 41, die aneinander angrenzen, sind auf
der Flhrung 22a angeordnet, so dass sie sich ent-
lang der Fuhrung 22a bewegen kdnnen. Wie sich aus
den Fig. 2 und Fig. 6 ergibt, ist ein Hakeneingriffsbe-
reich 42, der sich in der axialen Richtung der Haupt-
ventileinheit 3 erstreckt, an der Seitenflache der Seite
der zweiten Kopplungsflache 8b des oberen Blocks
22 vorgesehen. Eine Hakeneinsetz6ffnung 42a 6ffnet
sich zu der zweiten Kopplungsflache 8b angrenzend
an den Eingriffsbereich 42.

[0040] Das als ein nutférmiges Element ausgestal-
tete Verbindungselement 40 ist an der Flhrung 22a
so angebracht, dass es die Flihrung 22a ubergreift.
Ein Seitenwandbereich 40b, der sich nach unten er-
streckt, ist an einer Seitenflache des Verbindungsele-
mentes 40 ausgebildet, namlich an der Seitenflache
auf der Seite der ersten Kopplungsflache 8a. Ein sich
in axialer Richtung des Gehauses 20 erstreckender
Haken 43 ist integral an dem unteren Endbereich des
Seitenwandbereiches 40b Uber die Hakentragwand
43a ausgebildet. Der Haken 43 steht an dem Endbe-
reich der Hakentragwand 43a, die sich zu der Seite
des Sicherheitselementes 41 erstreckt, zum AuReren
der Seitenflache des Gehauses 20 vor und erstreckt
sich dann entlang des Seitenwandbereiches 40b in
der axialen Richtung des Gehauses 20. Dieser Ha-
ken 43 dient dem Eingriff mit dem Eingriffsbereich 42
des benachbarten Elektromagnetventils 1, wenn
mehrere Elektromagnetventile 1 gekoppelt werden.

[0041] Das Verbindungselement 40 ist so gestaltet,
dass es den Haken 43 so steuert, dass er sich zwi-
schen der Verbindungsposition, an der er in Eingriff
mit dem Eingriffsbereich 42 des benachbarten Elek-
tromagnetventils 1 (Elektromagnetventil 1, das in
Fig. 6 an der oberen Seite dargestellt ist) steht, und
der Trennposition, an der er sich von diesem Ein-
griffsbereich 42 I0st (Elektromagnetventil 1, das in
Fig. 6 an der unteren Seite dargestellt ist), bewegt.

[0042] Das als ein nutférmiges Element dienende
Sicherheitselement 41 ist an der Flihrung 22a so an-
gebracht, dass es die Flhrung 22a Ubergreift. Eine
Verriegelungswand 41a, die sich in der horizontalen
Richtung erstreckt, ist an einem Ende des Sicher-
heitselementes 41, d. h. einem Endbereich an der
Seite der Elektromagnetbetatigungseinheit 4, ausge-
bildet. Zwei ausgesparte Bereiche 41b und 41b, die
die Nuten 18c der beiden Handschalter 18a und 18b
aufnehmen und verriegeln kdnnen, sind an dem vor-
deren Bereich der Verriegelungswand 41a ausgebil-
det.
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[0043] Das Sicherheitselement 41 ist an der Positi-
on neben dem Verbindungselement 40 angeordnet.
In dem Fall, dass das Verbindungselement 40 an der
Trennposition angeordnet ist, wie sie in den Fig. 1
und Fig. 6 dargestellt ist, werden die beiden ausge-
sparten Bereiche 41b und 41b der Spitze der Verrie-
gelungswand 41a durch das Verbindungselement 40
zu der Position zur Verriegelung der Nutenbereiche
18c der beiden Handschalter 18a und 18b in einem
inoperablen Zustand gepresst. In dem Fall, dass das
Verbindungselement 40 an der in Fig. 3 dargestellten
Verbindungsposition angeordnet ist, werden dage-
gen die beiden Handschalter 18a und 18b von dem
Verbindungselement 40 freigegeben, und die beiden
ausgesparten Bereiche 41b und 41b kdnnen sich von
den Handschaltern 18a und 18b I6sen und zu der Po-
sition zur Freigabe des Verriegelungszustandes be-
wegen.

[0044] Ein ausgesparter Schienenbefestigungsbe-
reich 46, der auf eine Schiene 45 gesetzt werden
kann, ist an der Bodenflache der Hauptventileinheit 3
ausgebildet. Der Schienenbefestigungsbereich 46
umfasst eine Befestigungsnut 47, die an dem unteren
Endbereich des Ausgangsblocks 24 ausgebildet ist,
und einen Schienenclip 48, der an dem unteren End-
bereich des Bodenblocks 23 ausgebildet ist. Die Be-
festigungsnut 47 und der Schienenclip 48 werden
durch Flanschbereiche 45a an beiden Seitenenden
der Schiene 45 gehalten, wodurch das Elektromag-
netventil 1 auf der Schiene 45 befestigt wird, wie es
in Fig. 9 dargestellt ist. Die Schiene 45 ist insbeson-
dere eine DIN-Schiene.

[0045] Die Elektromagnetbetatigungseinheit 4 um-
fasst, wie sich aus den Fig. 3 und Fig. 5 ergibt, das
Gehause 20 der Hauptventileinheit 3, d. h. einen Ad-
apterblock 50 aus Kunststoff oder Kunstharz, der mit
dem Schaltblock 25 und dem Bodenblock 23 Uber
eine Schraube 51 gekoppelt ist. Der Adapterblock 50
umfasst in einstiickiger Weise eine zentrale Basis
50a, die sich senkrecht von seinem mittleren Bereich
aus erstreckt. Das erste Pilotventil 7a und das zweite
Pilotventil 7b, die im Wesentlichen parallel zueinan-
der angeordnet sind, sind I6sbar an den oberen bzw.
unteren Flachen der zentralen Basis 50a Uber eine
Schraube 52 angebracht.

[0046] Die Pilotventile 7a und 7b umfassen Erreger-
spulen 54, einen beweglichen Eisenkern 55, der
durch die magnetische Kraft, die beim Drehen an den
Erregenspulen 54 erzeugt wird, verschoben wird, ein
Ventilelement 56 zum Offnen/Schlielen eines Pilot-
ventilsitzes, welches durch den beweglichen Eisen-
kern 55 angetrieben wird, und Spulenanschlisse 57,
die mit den Erregerspulen 54 in Verbindung stehen.
Die Spulenanschlisse 57 liegen in einer Verbin-
dungsoffnung 58, die an der Seitenflache der zentra-
len Basis 50a auf der Seite der Pilotventile 7a bzw. 7b
ausgebildet ist, frei.

[0047] Die Ausgangso6ffnung des ersten Pilotventils
7a kommuniziert mit der ersten Pilotdruckkammer
35a, die Ausgangso6ffnung des zweiten Pilotventils 7b
kommuniziert mit der zweiten Pilotdruckkammer 35b,
die Eingangsoéffnungen beider Pilotventile 7a und 7b
kommunizieren gemeinsam mit der Pilotzufuhroff-
nung 30, und die Ablasséffnungen der beiden Pilot-
ventile 7a und 7b kommunizieren gemeinsam mit ei-
ner Pilotablass6ffnung 60. Wenn das erster Pilotven-
til 7a eingeschaltet wird, wird demnach Pilot- oder
Steuerluft von der Pilotzufuhrdffnung 30 zu der ersten
Pilotdruckkammer 35a zugefiihrt, um den ersten Kol-
ben 14a anzutreiben. Wenn das zweite Pilotventil 7b
eingeschaltet wird, wird dagegen Pilot- oder Steuer-
luft von der Pilotzufuhréffnung 30 der zweiten Pilot-
druckkammer 35b zugefiihrt, um den zweiten Kolben
14b anzutreiben.

[0048] Der Aufbau der Pilotventile 7a und 7b ist all-
gemein bekannt, so dass ihre Gestaltung hier nicht
im Einzelnen erlautert wird.

[0049] Ein Kopplungsverbinder 61 mit einer Vielzahl
von Verbindungsanschlissen 62a und 62b und ei-
nem Entnahmeanschluss (Extraktionsanschluss) 63
ist in auskragender Weise an dem Bodenendbereich
des Adapterblockes 50 angebracht, indem ein Befes-
tigungsbereich 61a an seinem einen Ende in eine Be-
festigungso6ffnung 50b des Adapterblockes 50 einge-
setzt wird. Der Kopplungsanschluss 61, der auch fur
die Stromzufuhr und fur die Signallibertragung einge-
setzt wird, umfasst eine Anschlussplatte 65 mit einem
zurlckgesetzten Aufnahmebereich 65a und einem
vorstehenden Einsetzbereich 65b an seinen beiden
Enden in horizontaler Breitenrichtung, wobei die Ver-
bindungsanschliisse 62a und 62b, die in dem Auf-
nahmebereich 65a bzw. dem Einsetzbereich 65b vor-
gesehen sind, elektrisch miteinander durch eine ge-
druckte Verdrahtung 62c verbunden sind, und den
Entnahmeanschluss 63, der mit einem Teil der Ver-
bindungsanschlisse verbunden ist (vgl. Eig. 7 und

Fig. 8).

[0050] Der Verbindungsanschluss 62a an der Seite
des Aufnahmebereiches 65a ist so gestaltet, dass er
aus einem Paar einander zugewandter elastischer
Anschlussstlicke (Fitting) besteht, wahrend der Ver-
bindungsanschluss 62b an der Seite des Einsetzbe-
reiches 65b auf die Anschlussplatte 65 gedruckt ist.
Wenn die mehreren Elektromagnetventile 1 gekop-
pelt werden, werden der Aufnahmebereich 65a und
der Einsetzbereich 65b des Kopplungsverbinders 61
der benachbarten Elektromagnetventile 1 ineinander
gesteckt, und die entsprechenden Verbindungsan-
schlisse werden elektrisch miteinander verbunden.

[0051] Der Entnahmeanschluss 63 des Kopplungs-
verbinders 61 ist elektrisch an die Spulenanschliisse
57 und 57 der Pilotventile 7a und 7b Uber einen elek-
trisch leitenden Mechanismus 66 verbunden. Dieser
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elektrisch leitende Mechanismus 66 umfasst eine
elektrisch leitende Platte (Platine) 68, die mit dem
Endbereich des Kopplungsverbinders 61 in vertikaler
Richtung verbunden ist, eine Mehrzahl von Platten-
anschlissen 69a und 69b, die von der elektrisch lei-
tenden Platine 68 zu der zentralen Basis 50a vorste-
hen, und eine Mehrzahl von elektrisch leitenden An-
schlussstliicken 70a und 70b, die die Plattenan-
schliisse 69a und 69b mit den Spulenanschlissen 57
und 57 der jeweiligen Pilotventile 7a und 7b elek-
trisch verbinden.

[0052] Die elektrisch leitende Platine 68 ist so ange-
ordnet, dass sie die zentrale Basis 50a an der Spitze
der zentralen Basis 50a schneidet. Ein Positionie-
rungsstift 50c, der in der Spitze der zentralen Basis
50a vorgesehen ist, ist in eine zentrale Positionie-
rungsoffnung 68a eingesetzt. Die Plattenanschlisse
69a und 69b sind dem einen Pilotventil als ein Paar
linker und rechter Anschlisse zugeordnet. Zwei Paa-
re der Plattenanschlisse 69a und 69a und der Plat-
tenanschlisse 69b und 69b, die den beiden Pilotven-
tilen 7a und 7b zugeordnet sind, sind vertikal ange-
ordnet und stehen mit dem Entnahmeanschluss 63
des Kopplungsverbinders 61 Uber die gedruckte Ver-
drahtung auf der Platine 68 in Verbindung. Die Spit-
zen der jeweiligen Plattenanschlisse 69a und 69b
werden Uber Anschlusséffnungen 50d an der Spitze
der zentralen Basis 50a in passende Aufnahmekam-
mern 71 eingesetzt, die in den oberen und unteren
Flachen der zentralen Basis 50a ausgebildet sind.

[0053] Die elektrisch leitenden Anschlussstiicke
70a und 70b sind den Plattenanschliissen 69a und
69b und den Spulenanschliissen 67 zugeordnet und
jeweils paarweise flir jedes Pilotventil vorgesehen.
Im Einzelnen sind die beiden elektrisch leitenden An-
schlussstlicke 70a und 70a und die beiden elektrisch
leitenden Anschlussstiicke 70b und 70b in einem Zu-
stand angeordnet, in dem sie in den Aufnahmekam-
mern 71 an der oberen Seite und der unteren Seite
der zentralen Basis 50a aufgenommen sind. Die
elektrisch leitenden Anschlussstliicke 70a und 70b
bestehen jeweils aus einer schlanken Metallplatte mit
hervorragender elektrischer Leitfahigkeit und umfas-
sen Grundkoérperbereiche 72, die sich entlang der
zentralen Basis 50a erstrecken, und elastische An-
schlussbereiche 73a und 73b, die an beiden Enden
des Grundkdrperbereiches 72 angeordnet sind. Die
elastischen Anschlussbereiche 73a und 73b stehen
flexibel in Kontakt mit den Spulenanschliissen 57 und
den Plattenanschliissen 69a und 69b.

[0054] Die flachen Endbereiche der Metallplatte, die
in axialer Richtung gefaltet sind, bilden die elasti-
schen Anschlussbereiche 73a und 73b. Die ersten
elastischen Anschlussbereiche 73a, die in Kontakt
mit dem Plattenanschluss 69a oder 69b stehen, wer-
den durch einmaliges Falten des Endbereiches der
Platte gebildet, da der Abstand zu dem Plattenan-

schluss 69a oder 69b gering ist. Die zweiten elasti-
schen Anschlussbereiche 73b an der gegeniberlie-
genden Seite, die in Kontakt mit den Spulenanschlis-
sen 57 stehen, werden in einem Zustand geformt, in
dem der Endbereich der Platte in mehreren Stufen
(wellenférmig) gefaltet ist, da der Abstand zu den
Spulenanschlissen 57 groRer ist.

[0055] AuRerdem sind elastische Kontaktelemente
72a, die flexibel in Kontakt mit den Seitenwanden der
Aufnahmekammern 71 stehen, in einem geneigten
nach auRen schwenkenden Zustand an beiden Sei-
tenkanten der Grundkdrperbereiche 72 ausgebildet.
Die elektrisch leitenden Anschlussstiicke 70a und
70b werden durch diese elastischen Kontaktelemen-
te 72a flexibel in den Aufnahmekammern 71 gehal-
ten.

[0056] Auflerdem ist eine Abdeckung 76 etwa in
Form eines Quadrates mit einer offenen Seite I6sbar
an dem Adapterblock 50 angebracht. Die Abdeckung
umfasst in einstlckiger Weise einen oberen Wandbe-
reich 76a, einen Bodenwandbereich 76b und einen
Seitenwandbereich 76¢. Die jeweiligen Wandberei-
che decken die oberen und unteren Flachen sowie
die Seitenflache der Elektromagnetbetatigungsein-
heit 4 ab. Der Kopplungsverbinder 61 wird von auf3en
durch den Bodenwandbereich 76b gehalten.

[0057] Bei der so gestalteten Elektromagnetbetati-
gungseinheit 4 kann jede Komponente der Elektro-
magnetbetatigungseinheit 4 bei der Wartung oder In-
spektion demontiert werden. Hierbei sind die elek-
trisch leitenden Anschlussstiicke 70a und 70b, wel-
che die Spulenanschliisse 57 elektrisch mit den Plat-
tenanschlissen 69a und 69b verbinden, so gestaltet,
dass sie die gefalteten elastischen Anschlussberei-
che 73a und 73b an ihren beiden Enden aufweisen.
Die elastischen Anschlussbereiche 73a und 73b be-
rihren die Spulenanschlisse 57 und die Plattenan-
schlisse 69a und 69b flexibel von der Richtung der
Seitenflache, so dass die Demontage und Montage
der Elektromagnetbetatigungseinheit 4 im Vergleich
mit dem herkdmmlichen Ineinanderstecken der An-
schlusse erleichtert wird. Mit anderen Worten unter-
scheidet sich bei dem herkdmmlichen Einstecken die
Richtung zum Anbringen/Lésen der Pilotventile 7a
und 7b an/von der zentralen Basis 50a von der Rich-
tung zum Anbringen/Lésen der Anschlisse, so dass
grolere Wege zurlickgelegt werden missen. Dies
erschwert die Montage. Demgegenuber erlaubt es
die oben beschriebene Kontaktierung, die Richtung
zum Anbringen/Lésen der Pilotventile 7a und 7b
an/von der zentralen Basis 50a in gleicher Richtung
zu wahlen wie die Richtung zum Verbinden/Trennen
der Anschlisse. Dadurch wird die Montage/Demon-
tage erleichtert.

[0058] Die Pilotablassverbindungséffnung 60 ist in
dem Adapterblock 50 so ausgebildet, dass sie den
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Block in Ventilbreitenrichtung durchtritt. Die Pilotab-
lassverbindungs6ffnung 60 umfasst ein Verbindungs-
rohr 77 und ein nicht dargestelltes Dichtelement in
der gleichen Weise wie die Pilotzufuhrverbindungs-
offnung 30.

[0059] Die oben beschriebene Ausfiihrungsform be-
zieht sich auf ein Elektromagnetventil vom Doppelpi-
lottyp mit zwei Pilotventilen 7a und 7b. Die vorliegen-
de Erfindung kann aber in gleicher Weise bei zwei
Einzelpilot-Elektromagnetventilen mit lediglich dem
ersten Pilotventil 7a eingesetzt werden. Das Einzelpi-
lot-Elektromagnetventil kann vorgesehen werden, in-
dem das zweite Pilotventil 7b, das dem zweiten Kol-
ben 14b mit kleinem Durchmesser zugeordnet ist,
und der zweite Handschalte 18b des Doppelpi-
lot-Elektromagnetventils weggelassen werden, oder
indem diese in dem nicht betriebsfahigen Zustand
verriegelt werden und die zweite Pilotdruckkammer
35b immer mit der Pilotzufuhréffnung 30 kommuni-
ziert. Im Einzelnen kann ein Einzelpilot-Elektromag-
netventil mit im Wesentlichen der gleichen Aul3enge-
stalt wie das Doppelpilot-Elektromagnetventil vorge-
sehen werden, indem ein Dummy-Block mit der glei-
chen AuRengestalt anstelle des zweiten Pilotventils
7b angebracht wird und indem der zweite Handschal-
ter 18b in einem Betatigungszustand verriegelt wird.
Dadurch wird ein Einzelpilot-Elektromagnetventil mit
im Wesentlichen der gleichen Auflengestalt wie das
Doppelpilot-Elektromagnetventil erhalten. In diesem
Fall werden auch die elektrischen Anschlussstiicke
70b oder dgl., die den weggelassenen Pilotventilen
zugeordnet sind, weggelassen.

[0060] Wird eine Elektromagnetventilanordnung mit
dem Kopplungsventil 1 mit der oben beschriebenen
Gestaltung aufgebaut, wie es in Fig. 9 dargestellt ist,
so werden die mehreren Elektromagnetventile 1, ein
Anschlussblock 80 mit einem Luftzufuhranschluss
80a und einem Ablassanschluss 80b fiir den gemein-
samen Anschluss, ein Verbindungsblock 81 mit ei-
nem externen Anschlussverbinder 82 fiir eine ge-
meinsame Stromzufuhr und ein Endblock 83, der au-
Rerhalb des Anschlussblockes 80 angeordnet ist, wie
in der Zeichnung dargestellt auf der Schiene 45 an-
geordnet und sequentiell gekoppelt, so dass sie auf
der Schiene 45 befestigt sind. In Fig. 9 ist ein Zu-
stand dargestellt, bei dem lediglich ein Teil der Elek-
tromagnetventile 1 miteinander gekoppelt und mit
dem Haken 43 verbunden ist. In gleicher Weise wer-
den aber alle Elektromagnetventile 1 der oben ge-
nannten Blocke 80, 81 und 83 in Reihe gekoppelt und
miteinander durch Haken verbunden.

[0061] Derin der Mitte angeordnete Anschlussblock
80 umfasst daher ein bewegliches Verbindungsele-
ment 84 mit dem gleichen Aufbau wie das in dem
Elektromagnetventil 1 vorgesehene, einen Haken
84a, der unter dem Verbindungselement 84 vorgese-
hen ist und an der Seite der ersten Kopplungsflache

(in Fig. 9 rechts) vorsteht, und einen Eingriffsbereich,
der an der Seite der zweiten Kopplungsflache (in
Fig. 9 links) angeordnet ist. Der Endblock 83 umfasst
das bewegliche Verbindungselement 84, den Haken
84a, der unter dem Verbindungselement 84 ausgebil-
det ist und an der Seite der ersten Kopplungsflache
vorsteht. Der Verbindungsblock 81 umfasst einen
Eingriffsbereich, der an der Seite der zweiten Kopp-
lungsflache angeordnet ist. Der Haken 84a des End-
blockes 83 greift in den Eingriffsbereich des An-
schlussblockes 80 ein, der Haken 84a des An-
schlussblockes 80 greift in den Eingriffsbereich 42
des an einem Ende der Elektromagnetventilreihe an-
geordneten Elektromagnetventils 1 ein, und der Ha-
ken 43 des Elektromagnetventils 1, das an dem an-
deren Ende der Elektromagnetventilreihe angeordnet
ist, greift in den Eingriffsbereich des Verbindungsblo-
ckes ein.

[0062] Die mehreren Kopplungséffnungen 15 und
16, die Pilotzufuhréffnung 30 und die Pilotauslassver-
bindungs6ffnung 60 sind in den oben genannten BI6-
cken 80, 81 und 83 in der gleichen Weise wie bei dem
Elektromagnetventil 1 ausgebildet. Die entsprechen-
den Verbindungsoéffnungen sind miteinander verbun-
den. Wahrend die jeweiligen Verbindungsoéffnungen
bei dem Anschlussblock 80 so ausgebildet sind, dass
sie durch den Anschlussblock 80 hindurch treten,
sind aber die Endbereiche der entsprechenden Ver-
bindungséffnungen bei dem Endblock 83 und dem
Verbindungsblock 81 innerhalb jedes Blockes abge-
dichtet.

[0063] Die jeweiligen Elektromagnetventile 1 und
die jeweiligen Blocke 80, 81 und 83 werden an der
Schiene 45 angebracht, indem der Endblock 83 und
der Verbindungsblock 81, die an beiden Enden der
Elektromagnetventilanordnung positioniert sind, an
der Schiene 45 befestigt werden. In den Fig. 10 bis
Fig. 12 ist ein Befestigungsmechanismus 90 zum
Befestigen des Endblocks 83 an der Schiene 45 dar-
gestellt. Der gleiche Befestigungsmechanismus ist
an dem Verbindungsblock 81 vorgesehen. Der Ein-
fachheit halber wird jedoch nachfolgend lediglich der
Befestigungsmechanismus 90 des Endblockes 83
beschrieben und hinsichtlich des Befestigungsme-
chanismus fir den Verbindungsblock 81 hierauf ver-
wiesen.

[0064] Der Befestigungsmechanismus 90, der in-
nerhalb eines in dem Boden des Endblockes 83 aus-
gebildeten Freiraumes angeordnet ist, umfasst ein
erstes Befestigungselement 91, das mit einer Seite
des Flanschbereiches 45a der Schiene 45 verriegelt
wird, und ein zweites Befestigungselement 92, das
mit der anderen Seite des Flanschbereiches 45a ver-
riegelt wird. Die Befestigungselemente 91 und 92
sind in einem nutenférmigen Halter 93 angebracht.
Der Halter 93 ist I6sbar innerhalb des Freiraums des
Endblockes 83 mit Hilfe einer Schraube 94 ange-
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bracht.

[0065] Das erste Befestigungselement 91 besteht
aus einem Paar linker und rechter Seitenrahmenteile
96 und 96, die sich in axialer Richtung des Endblo-
ckes 67 erstrecken, und Bodenrahmenteilen 97, die
die Boden beider Seitenrahmenteile 96 und 96 ver-
binden. Ein Schlitz 98, der sich in Langsrichtung er-
streckt, ist in beiden Seitenrahmenteilen 96 und 96
ausgebildet. Eine Tragwelle 99, die durch den Schlitz
98 hindurchtritt, ist an den linken und rechten Seiten-
wanden 93a und 93a des Halters 93 befestigt. Das
erste Befestigungselement 91 ist an dem Halter 93 so
angebracht, dass es auf der Halterwelle 99 drehen
kann. Die Spitzen beider Seitenrahmenteile 96 und
96 dienen als Verriegelungsbereiche 96a, die sich in
einen zurlckgesetzten Schienenbefestigungsbe-
reich 83a des Bodens des Endblockes 83 erstrecken,
so dass sie von unten Idsbar in Eingriff mit den
Flanschbereichen 45a der Schiene 45 treten kdnnen.

[0066] Eine erste Befestigungsschraube 101 ist an
der Position, die dem hinteren Endbereich des Bo-
denrahmenteiles 97 in der Dachwand 93b des Hal-
ters 93 zugeordnet ist, so angebracht, dass sie verti-
kal vorwarts und rickwarts bewegt werden kann.
Wird diese erste Befestigungsschraube 101 nach un-
ten geschraubt, so nimmt das erste Befestigungsele-
ment 91 die in Eig. 12 durch eine durchgezogene Li-
nie dargestellte Position ein, indem der hintere End-
bereich des Bodenrahmenteils 97 niedergedrickt
wird. Die Verriegelungsbereiche 96a und 96a der
Spitzen der Seitenrahmenteile 96 und 96 werden in
den Flanschbereichen 45a der Schiene 45 verriegelt.
Wird dagegen die erste Befestigungsschraube 101
geldst, wie es durch die gestrichelte Linie in Fig. 12
dargestellt ist, dreht sich das erste Befestigungsele-
ment 91 um das Drehzentrum der Haltewelle 99, so
dass die Verriegelungsbereiche 96a und 96a aus den
Flanschbereichen 45a heraustreten. Zu dieser Zeit
sind die Vorrichtungen so angeordnet, dass das erste
Befestigungselement 91 zu der gestrichelten Position
zurlickkehrt und die Verriegelungsbereiche 96a und
96a treten vollstandig aus den Flanschbereichen 45a
heraus.

[0067] Eine im Wesentlichen U-férmige ausgespar-
te Nut 103 ist an einer Position naher bei der Spitze
als der Schlitz 98 an den oberen Kanten beider Sei-
tenrahmenteile 96 und 96 ausgebildet. Eine Nuten-
kante 103a vor der ausgesparten Nut 103 ist in einer
Richtung geneigt, in der sie sich allmahlich nach au-
Ren erweitert. Fihrungswellen 104 sind an den linken
und rechten Seitenwanden 93a und 93a des Halters
93 angebracht. Die Fiuhrungswellen 104 sind in die
ausgesparte Nut 103 eingesetzt. Wenn die erste Be-
festigungsschraube 101 geldst wird, um aus der
Schiene 45 herauszutreten, kehrt das erste Befesti-
gungselement 91 zu der gestrichelten Position zu-
rick, so dass der verriegelte Bereich 96a aus dem

Flanschbereich 45a heraustritt, wobei die geneigte
Nutenkante 103 der ausgesparten Nut 103 sich ent-
lang der Fuhrungswelle 104 bewegt.

[0068] Das zweite Befestigungselement 92 besteht
aus einem Paar linker und rechter fischhakenférmi-
ger Verriegelungsteile 106 und 106, die sich von dem
Endbereich der Schienenbefestigung 83a des End-
blockes 83 nach unten erstrecken, und einem oberen
Rahmenteil 107, welches die oberen Enden der Ver-
riegelungsteile 106 und 106 verbindet. Das obere
Rahmenteil 107 ist an der Dachwand 93b des Halters
93 mit einer zweiten Befestigungsschraube 102 so
befestigt, dass es sich vertikal bewegt. Wenn die
zweite Befestigungsschraube 102 befestigt wird,
werden die Verriegelungsteile 106 und 106 in dem
Flanschbereich 45a der Schiene 45 von unten verrie-
gelt, indem das obere Rahmenteil 107 angehoben
wird. Wenn dagegen die zweite Befestigungsschrau-
be 102 geldst wird, treten die Verriegelungsteile 106
und 106 aus dem Flanschbereich 45a heraus, indem
das obere Rahmenteil 107 sich nach unten bewegt.

[0069] Es ist zu beachten, dass sowohl Doppelpi-
lot-Elektromagnetventile als auch Einzelpilot-Elektro-
magnetventile als die mehreren Elektromagnetventi-
le eingesetzt werden kénnen.

[0070] Die bei der vorliegenden Erfindung einsetz-
baren Elektromagnetventile sind nicht auf Finf-We-
ge-Ventile beschrankt, sondern es koénnen auch
bspw. Drei-Wege-Ventile eingesetzt werden.

Patentanspriiche

1. Kopplungsventil, dessen beide Seitenflachen
in Ventilbreitenrichtung einer ersten Kopplungsflache
(8a) und einer zweiten Kopplungsflache (8b) zur
Kopplung mit einem anderen Elektromagnetventil
entsprechen, mit
einer Hauptventileinheit (3) umfassend:
mehrere Kopplungsoéffnungen (15, 16), die in Ven-
tilbreitenrichtung durchtreten,
eine Ventil6ffnung (10), durch welche die Kopplungs-
6ffnungen (15, 16) miteinander kommunizieren, und
eine Spule (6) zum Schalten eines Kanals, die in der
Ventil6ffnung (10) aufgenommen ist, und
eine Elektromagnetbetatigungseinheit (4), die mit der
Hauptventileinheit (3) verbunden ist,
wobei die Elektromagnetbetatigungseinheit (4) fol-
gende Elemente umfasst:
einen Adapterblock (50), der an der Hauptventilein-
heit (3) angebracht ist,
eine zentrale Basis (50a), die sich von dem Adapter-
block (50) erstreckt,
ein oder zwei Pilotventile (7a, 7b), die I6sbar an der
zentralen Basis (50a) angebracht sind,
einen Kopplungsverbinder (61), der bei der Kopplung
mehrerer Elektromagnetventile eine elektrische Ver-
bindung benachbarter Elektromagnetventile herstellt,
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und

einen elektrisch leitenden Mechanismus (66) zum
elektrischen Verbinden des Kopplungsverbinders
(61) mit den Pilotventilen (7a, 7b),

wobei der elektrisch leitende Mechanismus (66) fol-
gende Elemente aufweist:

eine elektrisch leitende Platte (68), die elektrisch mit
dem Kopplungsverbinder (61) verbunden ist,
Plattenanschliisse (69a, 69b), die von der elektrisch
leitenden Platte (68) vorstehen,

einen Spulenanschluss (57), der an der Seitenflache
der zentralen Basis (50a) auf der Seite der Pilotven-
tile (7a, 7b) ausgebildet ist, und

elektrisch leitende Anschlussstiicke (70a, 70b), die
den Spulenanschluss (57) elektrisch mit den Platten-
anschlissen (69a, 69b) verbinden, und

wobei diese elektrisch leitenden Anschlussstiicke
(70a, 70b) von der zentralen Basis (50a) gehalten
werden und elastische Anschlussbereiche (73a, 73b)
aufweisen, die durch Falten an ihren beiden Endbe-
reichen ausgebildet sind, und wobei die elastischen
Anschlussbereiche (73a, 73b) flexibel in Kontakt mit
dem Spulenanschluss (57) und den Plattenanschlis-
sen (69a, 69b) stehen.

2. Kopplungsventil nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die elektrisch leitenden An-
schlussstiicke (70a, 70b), die aus einer schlanken
Metallplatte bestehen, einen Grundkoérperbereich
(72) aufweisen, der sich entlang der zentralen Basis
(50a) erstreckt, und die elastischen Anschlussberei-
che (73a, 73b), die an beiden Enden des Grundkor-
perbereiches (72) angeordnet sind, und dass die
elastischen Anschlussbereiche (73a, 73b) dadurch
gebildet werden, dass der Endbereich der Metallplat-
te zu einer flachen Form gefaltet wird.

3. Kopplungsventil nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Abdeckung (76)
etwa in Form eines Quadrates mit einer offenen Seite
I6sbar an dem Adapterblock (50) angebracht ist und
dass die Abdeckung (76) die oberen und unteren Fla-
chen der Elektromagnetbetatigungseinheit (4) und
die Endflache der Vorderseite der zentralen Basis
(50a) abdeckt.

4. Kopplungsventil nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Kopplungsanschluss (61) eine Anschlussplatte (65)
mit einem zurlickgesetzten Aufnahmebereich (65a)
und einem vorstehenden Einsetzbereich (65b) an
beiden Enden in horizontaler Breitenrichtung auf-
weist, wobei eine Mehrzahl von Verbindungsan-
schlissen (62a, 62b) in dem Aufnahmebereich (65a)
bzw. dem Einsetzbereich (65b) ausgebildet ist und
durch eine gedruckte Verdrahtung (65c¢) elektrisch
aneinander angeschlossen ist, sowie einen Entnah-
meanschluss (63), welcher mit einem Teil der Verbin-
dungsanschlisse verbunden ist, und dass die elek-
trisch leitende Platte (68) elektrisch mit dem Entnah-

meanschluss (63) verbunden ist.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen
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FIG. 4

13/17



DE 10 2005 015 200 B4 2006.07.27

F1G. D

76 76a

14/17



DE 10 2005 015 200 B4 2006.07.27

FIG.6

i

420 42
/ )

72 8b

\

V4
7

N —
NN\
U

|
NS\ L 2]

%
\\»ﬁ”

/) SN 80
42
Q pol

@%

/5

47 43a 45

N 21
I
\é’a

15/17



DE 10 2005 015 200 B4 2006.07.27

FI1G. 9

AN

/L N

s S BUN
= /Q N
{{‘ \ ‘\

16/17



DE 10 2005 015 200 B4 2006.07.27

FI1G. 10 5%
54
- — / R
101~ / 702
& T
[
: b
50  Sdn 45 4a
FI1G. 1T
83
952
",
| / i ‘ / @ /06
101 —T@ 102
Q? ﬁ/ 7# ‘ .-r /061
\
9; ¢§ /54 o6 7072
FIG. 12 87
N Vs
93 .
m{ h
934 107
_ 7
0 U ol 107
OIS N
= Y N
97 % fw / /M\ m}\ w6
97 g i e

17117



	Titelseite
	Beschreibung
	Stand der Technik
	Aufgabenstellung
	Ausführungsbeispiel

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

